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Fig. 199.
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Fig. 200.
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Vom 0verßa/z’fchen Haufe zu Cöln l"“).

1‘50, bezw. 1/25, n. Gr.

165. Wo die Verhältniffe es mit lich brachten, verwendete man auch mehrere

wä‘fl'äii‘g' horizontale Zwifchenfiürze. Die Fenfier des Wehrganges zu Vayda-Hunyad (fiehe

7u unten Fig. 212) zeigen zwifchen den Erkern, in Harmonie mit deren Fialen- und

vayda“H""Yad'Wimperg-Architektur, einen fpitzbogigen oberen Schluß, von einer Wimperge um—

faumt. Die Fenfler find zweitheilig; jeder Theil hat der Höhe nach drei Ab-

theilungen, oben einen Spitzbogen mit einer Nafe. Der zwifchen den beiden Spitz-

bogen bleibende Zwickel ift von einem Wappenfchilde eingenommen. Unmittelbar

unter den Spitzbogen il’c ein oberer Sturz, tiefer unten, etwas oberhalb der Mitte


